
könnt Ihr auch die beiden an-

sprechen. Unser Ziel ist es, bis 

Ende dieses Jahres einen deutli-

chen Fortschritt in den bauli-

chen Maßnahmen zu erreichen. 

 

Lob und Dank geht auch an die 

so genannten ăSchreibtisch-

tªterò. Eine Tªtigkeit, die allzu 

oft unterschätzt wird. Dazu 

zähle ich zum Beispiel die Auf-

stellung eines Finanzplanes, die 

finanzielle Mittelbeschaffung, die 

Bauplanung, die Vermarktung 

und die Werbung für das Pro-

jekt, die Kontaktaufnahmen und 

fortwährende Pflege zu diversen 

Ansprechpartnern und öffentli-

chen Ämtern, Sponsoren, Steu-

erberater, Finanzamt. Die Pflege 

der Internetseiten und der sehr 

umfangreiche Schriftverkehr, um 

hier nur einige Dinge zu benen-

nen; nicht zuletzt auch diese 

Zeitung, die ihr nun in den Hän-

den haltet. Der Aufwand und 

die Vorbereitungen dieser Ar-

beiten sind oftmals unglaublich 

zeitaufwendig. Durch die Hilfe 

all derer, die sich hierbei ein-

bringen, ist es gelungen, (nach 

derzeitigem Zahlen- und Kennt-

nisstand) die Finanzierung inner-

halb von zwei Jahren zu 70% der 

Gesamtinvestitionskosten abzu-

sichern. Für den Rest gibt es 

konkrete Pläne. Das ist eine 

stolze Leistung, die zeigt, mit 

welchem Engagement auch auf 

dieser Ebene man hier bei der 

Sache ist. 

 
Clemens Gattinger 

1. Vorsitzender 

mit "Volldampf" geht es weiter. 

Das Jahr 2010 hat mit einer 

tollen Faschingskampagne be-

gonnen, über die an vielen Stel-

len positiv berichtet wurde. 

Zu Recht, schließlich war es 

schon etwas besonderes, eine 

Zeltfastnacht zu planen und 

durchzuführen. Man bedenke 

nur die Witterungsverhältnisse, 

die dieses mal extrem ausfielen. 

Auch das finanzielle Risiko war 

nicht zu 100% vorhersehbar. 

Doch unterm Strich kann ich 

sagen, es war ein toller Erfolg in 

jeder Hinsicht. Für den Einsatz 

aller, im Besonderen dem Fa-

schingsausschuss, meinen herz-

lichsten Dank. Mein Dank geht 

aber auch an die Helfer der 

Freiwilligen Feuerwehr für die 

gute Zusammenarbeit und an 

alle Mitglieder, die beim Auf- 

und Abbau sowie hinter der 

Theke oder rund um die Kulisse 

geholfen haben. Ihr alle habt 

dazu beigetragen, dass sich Has-

selbach und der Liederkranz 

wieder bestens präsentieren 

konnte. 

 

Unsere erste Zeltfastnacht war 

aber auch eine kleine General-

probe für unser nun anstehen-

des 125 ð jähriges Jubiläumsfest. 

Die Vorbereitungen sind in 

vollem Gange. Das Programm 

wurde in der Jahreshauptver-

sammlung am 13. März vorge-

stellt und liegt dieser Ausgabe 

bei. Resultierend aus den Erfah-

rungen der Vergangenheit, ver-

traue ich auch hier auf Eure 

volle Unterstützung. Damit die 

Zahl der Besucher zu den ein-

zelnen Veranstaltungen entspre-

chend hoch ist, darf ich auch 

hier darum bitten, dass z.B. im 

Bekanntenkreis oder im Freun-

deskreis viel Werbung gemacht 

wird und ebenso Eintrittskarten 

verkauft werden. Auch möchte 

ich darauf hinweisen, dass nur 

wenig Vorbereitungszeit für den 

Aufbau verbleibt. Es wäre sehr 

wünschenswert, dass jeder, dem 

es gesundheitlich vergönnt ist, 

körperliche Arbeiten auszufüh-

ren, sich für den Auf- bzw. Ab-

bau bereithält bzw. dies in sei-

ner Urlaubsplanung berücksich-

tigt. Helft bitte alle mit, sechs 

Festtage erfolgreich umzusetzen. 

Es geht nur mit Euer aller Un-

terstützung. Ein weiteres High-

light wird unsere diesjährige 

Chorreise in die Region Samer-

berg sein. Weitere Info. findet 

Ihr in dieser Ausgabe. Es wäre 

toll wenn wir mit recht vielen 

Teilnehmern ein paar schöne 

Tage im Chiemgau gemeinsam 

verbringen könnten. Die Sänger 

sollten vollzählig teilnehmen und 

wie es im Moment aussieht wird 

uns auch der Kinder- und Ju-

gendchor Hasselbach begleiten. 

 

Nun noch ein paar Worte zu 

unserer schönsten Freizeitbe-

schäftigung, unserem Projekt 

ăSchlossplatz Hasselbachò. Wer 

hier handwerklich tätig ist bzw. 

wer genau hinschaut, hat festge-

stellt, dass nach dem Ende des 

Winters die Arbeiten wieder 

aufgenommen wurden. 

Besonders freut es mich, dass 

hier Jung und Alt Hand in Hand 

arbeitet  sich bestens versteht 

und gegenseitig unterstützt. 

Bisher waren die Arbeiten im 

wesentlichem geprägt von Ent-

sorgungs- und Stabilisierungs-

maßnahmen, nun kann man 

erkennen, dass sich die Arbeiten 

in Richtung Aufbau entwickeln. 

Auch hier mein Lob und Dank 

an alle, die sich, in welcher 

Form auch immer, für unser 

gemeinsames Projekt engagie-

ren. Herbert Häuser und Erich 

Eid werden gezielt Vereinsmit-

glieder ansprechen, um die an-

fallenden Arbeiten besser zu 

verteilen, selbstverständlich 

Liebe Vereinsmitglieder,  

LIEDERKRANZ 

HASSELBACH  
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Die Beteiligung an der diesjäh-

rigen Jahreshauptversammlung 
am 13. März war dürftig, so 

die einstimmige Meinung des 
Vorstandes. Lediglich 53 Mit-

glieder hatten sich an diesem 
Abend in der alten Schule 

eingefunden, obwohl der Vor-
stand von vielem zu berichten 

hatte. Im letzten Jahr besuch-
ten noch 69 Mitglieder die 

Versammlung.  

Schade, denn die Versamm-
lung begann gleich mit einer 

historisch bedeutsamen Ent-
scheidung. Nachdem unser 

Steuerberater Harald Pabst 
den Anwesenden Auskunft 
über die Gründung einer ge-

meinnützigen GmbH gegeben 
hat, beschlossen die Mitglieder 

(bei einer Stimmenthaltung), 
dass der Verein eben eine 

solche gründet. Die Gründung 
der gGmbH steht allerdings 

noch unter einem Vorbehalt 
der Anerkennung durch das 

Finanzamt. Hierzu läuft eine 
Anfrage, deren Antwort noch 

aussteht. Saalbau und Gast-
stätte werden dann in die neu 

zu gründende Gesellschaft 
überführt. Weiter im Vereins-

vermögen verbleibt der Ge-
bäudeteil der heutigen Scheu-

ne, in dem sich später u.a. die 
Proberäume befinden werden. 

Wer mehr dazu wissen möch-
te, sollte mit dem Vorstand 

sprechen, der gerne weitere 

Auskünfte erteilt. 
 

Nach dem Gedenken an unse-
re verstorbenen Mitglieder, 

der Verlesung des Rechen-
schaftsberichtes, dem Bericht 

des Kassierers und der Revi-
soren, gab unser Planer Willi-

bald Bös Auskunft über den 
Stand der Dinge beim "Projekt 

Schlossplatz Hasselbach". Er 
berichtete über die Schwierig-

keiten durch das Wetter und 
die "Tiefdruckgebiete" im 

Zusammenhang mit dem Amt 
für Denkmalschutz. Positiv 

strich er die Zusammenarbeit 
mit den bisher für uns tätigen 

Firmen heraus. Er erwähnte 
die Firma Hammer aus Rod 
a.d.Weil bei den Baggerarbei-

ten, die Firma Ochs bei den 

Elektroarbeiten und die Firma 

Michel bei den Arbeiten am 
Dachstuhl. Willibald bedankte 

sich bei allen, die bisher mitge-
holfen haben und schon mal 

im Voraus bei allen, die noch 
mithelfen werden. Peng ! Das 

war ein Wink mit dem Zaun-
pfahl. Nicht ohne Grund, denn 

die Arbeiten am Backes sollen 

forciert werden. 
 

Ein weiterer wichtiger Punkt 
auf der Tagesordnung waren 

die Planungen zu unserem 
Jubiläumsfest, dass vom 02. bis 

07. Juni stattfinden wird.  

Nach Bekanntgabe des geplan-
ten Programmes hatte unser 

Präsident noch eine kleine 
Überraschung im Gepäck. 
Kein geringer als unser Minis-

terpräsident Roland Koch ist 

Schirmherr der Veranstaltung. 
Außerdem gab Clemens kurz 

und knapp Auskunft darüber, 
dass Ralf Schwarz den Bauaus-

schuss übernimmt, Stefan 
Mühle sich um die Bewirt-

schaftung kümmert und Ro-
land Hofmann sowie Raimund 

Bös den Finanzausschuss lei-
ten. Er selbst wird zusammen 

mit Uwe Häuser federführend 
für die Werbung sorgen.  Willi 

Eid kümmert sich wie immer 
um den Schriftverkehr. Die 

Ausschussleiter stellen sich ihr 
Team selbständig zusammen. 

Clemens appelliert an alle, sich 
hier tatkräftig einzubringen. 

An dieser Stelle verwies er auf 
die tolle Zusammenarbeit 

beim Auf- und Abbau der 
beim Faschingszelt. Doch nicht 

nur die Helfer haben gute 
Arbeit geleistet auch unserem 

Faschingsausschuss wurde ein 
großes Lob ausgesprochen. 
 

Unter Punkt Verschiedenes 

gab es noch wichtige Mittei-

lungen.  
 

Am 24. Juli findet ein Helfer-
fest statt, für alle, die am Ge-

lingen unseres Jubiläumsfestes 
mitgeholfen haben. Unser 

neues Vereinsmitglied Herr-
mann Türk aus Neuweilnau 

stellt dafür sein Anwesen zur 
Verfügung. Herrmann ist übri-

gens der 1. Vorsitzende des 
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Heimat-und Verkehrsvereins 

Weilrod.  
 

Vom Freitag den 10.12 bis 

Sonntag den 12.12 wird der 
Verein einen Ausflug an den 

Chiemsee machen. Wie be-
reits angekündigt findet der 

Ausflug nach Samerberg in 
Kooperation mit dem nun 

schon bekannten Toni Höt-
zelsperger statt, den wir von 

der Benefizveranstaltung aus 
dem Juni 2009 kennen . Der 

Verein wird dort, im Rahmen 
der bayrisch-hessischen Weih-

nacht  ein Konzert geben. Mit 
von der Partie ist auch unser 

Landrat Ullrich Krebs.  Wer 
hier Fragen hat, wendet sich 

am besten an die mit der Or-
ganisation beauftragten Stefan 

Mühle und Armin Fink. 
 

Die Mitgliederzahl ist von 197 

auf 205 angestiegen. Dies ist 
erfreulich. Weniger erfreulich 

ist die Tatsache, das die Zahl 
der aktiven Sänger auf 54 

gesunken ist. Mehr und mehr 
wird auch im Chor der demo-

grafische Wandel zu einem 
Problem. Jeder sollte sich der 

Tatsche bewusst sein, dass 
unser Chor vierstimmig singt 
und dementsprechend mög-

lichst gleichmäßig besetzt sein 
sollte. Wenn nur eine Stimme 

weniger gut besetzt ist, leidet 

das gesamte Klangbild.  
 

Weitere Aufgaben wurden 
verteilt. Unser 1. Kassierer 

Sebastian Beck brauchte drin-
gend Verstärkung, bedingt 

durch die Bauaktivitäten und 
die Vielzahl unserer Veranstal-

tungen. Ab sofort wird er 
zusätzlich von Rainer Maurer 

und Raimund Bös unterstützt.  
Rainer kümmert sich um die 

Abwicklung aller finanziellen 
Angelegenheiten des Vereines 

(insbesondere die Beitrªge). 
Raimund übernimmt die Ab-

wicklung der finanziellen An-
gelegenheiten im Zusammen-

hang mit unserem Projekt. 
Der 2. Kassierer Harald 

Meudt kümmert sich um die 
Pokalstube. Alle Fäden laufen 

aber nach wie vor bei unse-
rem 1. Kassierer zusammen, 

Besuch der Jahreshauptversammlung war dürftig 

Die Anwesenden 

Mitglieder bringen 

Willibald Bös ein 

Geburtstags-

ständchen 

Ein zufriedener  

1. Vorsitzender 



der sich dann mit dem Steuer-

berater und dem Finanzamt 

beschäftigen darf. 
Zu guter letzt sei erwähnt, das 

die harmonische Versammlung 

gegen 22.40 Uhr endete. Ach 

ja, da gab´s dann doch noch 

was.  

 
Ab 0.00 Uhr wurde Willibald´s 

70. Geburtstag gefeiert und 

dass nicht zu knapp. 
 

(M.Schªtz)       

25 Jahre Chorleiter und 12 Jahre Ehrenchorleiter 
Liederkranz Hasselbach verliert mit Wolfgang Hauck eine  
prägende Figur  

und treffenden Pointen den 

Chor bei Laune hielt und ihm 
auch seine Fehler an bildhaften 

Bespielen offen legte. Das war 
einmalig. In den 25 Jahren sei-

n e s  W i r k e n s ,  b e i m 
ăLiederkranzò Hasselbach hat 

es Wolfgang Hauck verstan-
den, seine Vorstellungen von 

zeitgemäßem Laienchorgesang 
den Sängern deutlich zu ma-

chen und in zielstrebiger Ar-
beit den Chor zu dem Klang-

körper geformt, als der er sich 
in der Öffentlichkeit präsen-

tiert. Natürlich blieb seine 
unermüdliche und erfolgreiche 

Arbeit auch anderen nicht 
verborgen. So wurde er Kreis-

chorleiter des Sängerkreises 
Main-Taunus und Limburg.  

Wolfgang Hauck wurde am 
31. Oktober 1927 geboren; er 

kommt aus einer Musikerfami-
lie. Von 1939 bis 1944 war er 

Schüler des Musischen Gym-
nasiums der Stadt Frankfurt; 

Schüler von Kurt Thomas und 
August Leopolder. 1950 Abi-

tur ð 1954 Staatsexamen als 
Lehrer mit dem Wahlfach 

Musikpädagogik, Mitarbeiter 
am Institut für Musikpädagogik 

in Weilburg und an der Johann
-Wolfgang-Goethe Universität 

in Frankfurt. Kompositionsun-
terricht bei Richard Rudolph 

Klein ð eigene Chorkompositi-
onen. Seit 1974 Dozent für 

Chorische Stimmbildung, The-
orie und Gehörbildung am Dr. 

Hochõschen Konservatorium 
in Frankfurt im Rahmen der 

Chorleiterschule des Hessi-
schen Sängerbundes. Der 

ăLiederkranzò Hasselbach 
erinnert sich heute noch ger-

ne an unvergessene Auftritte 
mit Wolfgang Hauck zurück. 

Da waren u. a. die Auftritte in 
der Alten Oper Frankfurt, im 

Hessenpark, beim Hessischen 

Rundfunk, in der Jahrhundert-

halle Frankfurt-Höchst, im 
Palmengarten Frankfurt, aber 

auch  in Prag und Rom (hier 
Teilnahme im Festgottesdienst 

im Petersdom sowie Festkon-
zert zu Ehren Papst Johannes 

Paul II in SantõIgnazio) sowie in 
der Stadthalle Limburg. Bei 

nationalen und internationalen 
Chorwettbewerben errang 

der ăLiederkranzò Hasselbach 
mit Hauck weit über einhun-

dert erste Preise. 

Die Presse würdigte Wolfgang 
Haucks Leistungen entspre-

chend und hob vor allem her-
vor, dass er nie ausgetretene 
Pfade beschritt, sondern sei-

nen Chören auch Außerge-
wöhnliches, Modernes zumu-

tete, sie in rechtem Maße 
forderte, aber nicht überfor-

derte. Im Jubiläumskonzert am 
2. November 1997 im Kur-

haus Bad Soden - 40 Jahre 
ăTaunusliederzweigò Altenhain 

und 25 Jahre Männergesang-
verein ăLiederkranzò Hassel-

bach unter der Leitung von 
Wolfgang Hauck - wurde 

Hauck in würdigem Rahmen 
vom ăLiederkranzò Hasselbach 

zum Ehrenchorleiter ernannt. 

Wolfgang Hauck wurde am 
22. Mªrz 2010 auf dem Fried-

hof in Bad Soden unter Anwe-
senheit vieler Chorleiter und 

Vereinsvertreter zu Grabe 
getragen. 

Der ăLiederkranzò Hasselbach 
wird seinem verstorbenen 

Ehrenchorleiter, der auch 
nach seiner aktiven Zeit dem 

Verein stets eng verbunden 
war, ein ehrendes Andenken 

bewahren. 

(K. Maurer) 

Am 15. März 

verstarb Wolf-
gang Hauck im 

83. Lebensjahr. 
Die Sänger aus 

Hasselbach trauern um ihren 

ehemaligen Chorleiter. 
Dies verpflichtet, zurückzubli-

cken und die gemeinsam ver-
brachte Zeit vorüberziehen zu 

lassen. Im März 1973 über-
nahm Wolfgang Hauck die 

musikalische Leitung des  
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s 

ăLiederkranzò Hasselbach. Das 
erste Lied, welches er einstu-

dierte, war Antonin Dvoraks 
ăDer entf¿hrte Hirtò. Der 
Chor lernte weich, geschmei-

dig und trotzdem erregt und 
mit Spannung zu singen. Es 

musste ămit den Ohrenò ge-
sungen werden. Besonderen 

Wert legte Hauck auf eine 
hervorragende Aussprache. 

Die Sänger hörten zum ersten 
Mal etwas von Tiefatmung, 

Atemstütze, Masken- und 
Körperklang. Schon an der 

Wahl der Literatur war 
Haucks Absicht zu erkennen, 

den Chor auch musikpädago-
gisch zu schulen. Es wurden u. 

a. Werke von Dvorak, Marti-
nu, Janacek, Poos und Schu-

bert gesungen; Hauck legte in 
der Folge einen besonderen 

Schwerpunkt auf Dvorak und 
Schubert bei den Hasselbacher 

Sängern. Es ging ihm nicht da-
rum, viele Stücke einzustudie-

ren, sondern möglichst präzise 
zu arbeiten. Wiederholt der 

Chor heute etwas, so müssen 
nur kleine Korrekturen ange-

bracht werden ð ein Ausdruck 
seiner akribischen Arbeitswei-

se. 
Nicht unerwähnt bleiben dür-

fen Wolfgang Haucks beson-
dere pädagogische Fähigkeiten. 

Einmalig, wie er mit viel Witz 
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Man überrascht ja gerne seine 

Mitglieder, Freunde und Besu-
cher beim Liederkranz. So 

auch in diesem Jahr, bei der 
ersten ăHasselbacher Zeltfa-

schingò. ăTam -Tam im 
Wigwamò, so lautete das 

Motto der diesjährigen Kam-
pagne, und das Wigwam hatte 

wirklich einiges zu bieten. Ute 
Gattinger hatte ein tolles und 

damit viel bestauntes  Bühnen-
bild geschaffen auf dem die 

Weite der Prärie dargestellt 
war. Thorsten Heinrich und 

Edgar Jeck hatten einen stil-
echten Saloon gebaut (inkl. 

der berühmten Tür) in dem 
die Sektbar untergebracht 

war. Unter der 
Zeltdecke war ein 

Kanu angebracht, 
aus dem ein India-

ner herabblickte. 
Mit viel Liebe zum 

Detail wurde echte 
W i l d - W e s t -

Stimmung erzeugt, 
Karl May wäre stolz 

gewesen (für die 
jüngere Generation, 
dass ist der, der 

Winnetou geschrie-

ben hat).  

 
Schon der Aufbau des Zeltes 

war ein Abenteuer, an dass 
sich die über 30 Helfer lange 

erinnern werden. Bei über 30 
cm Schnee eine echte Heraus-

forderung. Der Abbau des 
Zeltes, dass sollte auch er-

wähnt werden, fand in 3 Stun-
den statt. Dank dieser Re-

kordzeit, konnte man dement-
sprechend nach dem Abbau 
ungefähr 3x so lange feiern. 

Doch nun der Reihe nach. 

 

Die erste Veranstaltung im 
Zelt sollte etwas Neues sein. 

Unter dem Motto ăWider den 
tierischen Ernstò, hat der Fa-

schingsausschuss zum Tanz-
wettbewerb aufgerufen, zu 

welchem sich insgesamt 20 
Tanzgruppen in den Katego-

rien Garde- und Showtanz 
sowie Männerballett eingefun-

den hatten. Das Publikum 
kürte schließlich die Sieger der 

einzelnen Kategorien; beson-

ders hervorzuheben war der 
Mammutauftritt der Gruppe 

ăNatarajaò aus Beuerbach, die 
das Musical ăSchuh des Mani-

tuò nach dem gleichnamigen 
Film von ăBullyò Herbig un-

glaublich aufwändig und mit 
viel Liebe zum Detail sowie 

echter Schauspielkunst um-
setzten. Die heimische Truppe 

ăAfter eightò errang den Pokal 
in der Kategorie Showtanz II, 

in der Kategorie Männerballett 
entfielen die meisten Stimmen 

auf die Tänzer aus Pfaffenwies-
bach, und die ăCrazy Devilsò 

aus Rodheim hatten bei den 
ăGardenò die Nase vorn. Anja 

Maurer führte durchs Pro-
gramm. Dass Anja ein echter 

Glücksfall für die Moderato-
renrolle ist, bewies sie einmal 

mehr an diesen Tagen. Mit viel 
Energie, Charme und Esprit 

reihte sie nicht einfach nur 
eine Ansage an die nächste, 

sondern animierte immer 
wieder das Publikum zu neuen 

Begeisterungsstürmen und 

zum aktiven Mitmachen. 
Die Tatsache, dass ausnahms-

los alle Gruppen verstanden 
hatten, dass es eine lockere 

Spaßveranstaltung und kein 
todernster Wettbewerb ge-

wesen ist, hat natürlich sehr 
dazu beigetragen, dass die 

Stimmung ausgelassen war und 
man von unseren Gästen nur 

positive Rückmeldungen be-
kam. 

 

Am Samstag stand der 
ăNªrrische Abendò auf dem 

Programm, und hier konnte 

der ăZelt-Trumpfò voll ausge-

spielt werden: Anders als in 
den Vorjahren mussten keine 

zwei Veranstaltungen im Saal 
durchgeführt werden, um allen 

Besuchern ausreichend Plätze 
bieten zu können, sondern an 

einem Abend wurde das Zelt 
ordentlich gefüllt, was natür-

lich der Stimmung beileibe 

nicht schadete. 
Den Auftakt machte die Nach-

wuchstanzgruppe ăCountry 
Girlsò, die von Nina Schªtz 

betreut wird. Weitere Tanz-
gruppen an diesem Abend 

waren  ăNatarajaò und ăAfter 
eightò. Zum (hoffentlich 
nicht?!) letzten Mal stand das 

Hasselbacher Männer-
ballett auf der närri-

schen Bühne; mit ei-
nem stilechten India-

nertanz. Quasi das 
passende Gegenstück 

lieferte die ăFeierwehrò 
mit ihrem furiosen 

Cowboytanz, der mit 
artistischen Figuren und 

viel Power nicht nur für 
gute Stimmung, son-

dern auch für echte 
Bewunderung sorgte. 

Doch damit nicht genug 
der tänzerischen Darbietun-

gen: Die Tanzgruppe Resbala-
diso (Niederselters) kam 

ebenso zum Zuge wie ein 
Aushängeschild der Hasselba-

cher Fassenacht: Die Hassel-
bacher Garde. Die tollen rot-

weißen Kostüme und der 
rhythmisch-fetzige Tanzstil 

sorgten für echte karnevalisti-
sche Sitzungsstimmung. In der 

Bütt fand in diesem Jahr ein 
Kampf gegen Pfunde (oder 

Diäten) statt, von dem Sabine 
Rumpf berichtete und hiermit 

die ersten Lacher des Publi-
kums an diesem Abend ernten 

konnte. Jenny Jeck, mit ihren 
13 Jahren eine echte Nach-

wuchshoffnung und Naturta-
lent, berichtete in der Bütt in 

feinstem ăHasselbacher Plattò 
über die Tücken ihres Alltags. 
Waltraut und  Mariechen 

(Conny M¿hle und Milena 
Beck), die beiden fränkischen 

Witwen, holten zum Rundum-

Spaß gemacht ð Fassenacht! Auch im Wigwam 
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